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kundlich erwähnt. S4 Stephan In Augsburg und Edelstetten ehe-
als regulıerte Augustiner-Chorifrauenstifte DEeWESCIH, wurde bereıts oben als
zweltelhaft erklärt. Be1 den Bened.-Nonnenklöstern ware nachzutragen:
Neresheim und m 1t Vorbehalt RNEeISTINGSECN; ersteres alsbald eingegangen,
letzteres später (?) Kanonissenstift. Bel Niederschönenfeld Mu 1ın
der dritten Spalte 5{9 1227 heißen : VOTL 1261 (S Monastıiıcon 139) ; Del
Dilliıngen, Dominikanerinnen sSta 1318 1313 [DIie „Ursulinerinnen“ und
„Clarısserinnen“ ollten endlich einmal In den längst verdienten Ruhestand
versetz werden, da doch weder Ursuliner noch Clarısser jemals gegeben
hat; WIr kennen 11 Ursulinen und Clarıssen. uch dıe Ableitung Karme-
lıterınnen ist durchaus sprachwidrig, da die Angehörigen des betreitenden
Männerordens armelit, nicht Karmelıter (Plural: Karmeliten) heißen, gleich-
W1e Minorit, Minoriten. Ob die männlıchen Mitglieder des Birgittenordens
als selbständig („Birgittiner“) betrachten sınd, darüber Sind dıe Ansıchten
geteilt rechtlich ist der (Orden bloß als weiblicher en gegründet WOT-
den, taktısch sind alle Birgittenklöster Doppelklöster, dıe Männerklöster aber
solche 1Ur 1mM beschränkten Sinne, denn S1e haben 1L1LUT einen ET unterstehen
der Aebtissın und sind 1Ur ZUT geistlichen Leitung der onnen und e
haltung des (jottesdienstes eingeführt worden. Vgl Heimbucher, die Orden
und Kongregationen der kath Kırche, He 264 Fın Praemonstraten-
serinnenstitt erwähnt Braun (Beschreibung der 1Öözese Augsburg K 209)
Zzu urg bel Ursberg, das HIS 1440 bestanden naben soll Von stOren-
den Druckfehlern selen folgende verbessert Anm mu beli der
Inhaltsangabe VO  ; Khamm heißen: dıe Kommenden des deutschen @n
dens 138 (sta AAA Ü7 VOINL unten: DPrivate STA} Priorate

links 1a VO  — unten: Hanhısın sSta Hauhisin vgl KÖnIgrT. AL
tembere I: 306) Um dem Benützer des Monasticon in rasches 111=
tinden eines gesuchten Klosters ermöglıchen, wäre eın alphabetisch DGC-
Oradnetes Verzeichnis sämtlicher Klöster der Diözese, anschließend das
eben bes ırochene, recht wünschenswert Z  SCH,; Viele werden auch ine
eDers1iC skarte vermissen, enn selbst iın den großen Handatlanten
Sind viele der Klöster SDUE mühsam, manche überhaupt nicht Zu Iınden pRe-
erent gylaubt dıesem doppelten Bedürtinisse durch eın demnächst ersche1-
nendes alpphabetisches Verzeichnis nebst einer Orientierungskarte /50000)
entgegenzukommen, 13888 auch den Benützern des Monastıcon eıt und Mühe

Sparen. / einem Monastıcon Metropolıs Moguntinae ist mit
dem Monästicon Augustanum eın verheißungsvoller Anfang gemacht; möchte
CS nıcht mehr allzulange dauern DIS Z dessen Vollendung. Für 1ne ATı
beitskraft wıird dıes reilich N1C FA bewältigen se1In TOTZ der Vorarbeıten,
dıe teilweıise schon vorliegen. Sind doch darunter die Bistümer Maıiınz,
Konstanz und Würzburg ausgedehnt und reich all Klosterstiftungen, daß
jedes Tür sich allein schon dem Bearbeiter eine genügende Aufgabe stellt
ber be1i rationeller Arbeitsteilung ließe sich die Aufgabe in verhältnismäßig
kürzerer eıt austühren und der Autwand al den erforderlichen (jeldmuitteln
stünde gew1iß 8! keinem Verhältnıis ZUu dem, der wissenschattlichen F1
schung damıt elıt und Mühe erspart wıird Daß ]- Pirmin neben zahl-
reichen anderen Arbeiten noch die gewaltige Arbeiıt der beiden Monastıca
geleistet hat, wırd iıhm allerseıts in dankbares Andenken sichern.

e]W ürzburg. Franz Ben

Urkundenbuch der Benediktiner-Abtei St Stephan in ürzburg. Erster
Band  } nı1t einer Einleitung VON An I1 h F: ust Bearbeitetet Franz

?osef Bendel, !) Neu bearbeitet 38! Franz Heidingsfelder un: Max Kauf-

T) VGegen 11 del „mußte AUus dienstlichen FErwagungen die Bl A  415 u 8l DC-
sprochen werden“ (Vorwort AAV) Obwohl „das dienstliche Verhalten Dr Bendels In-
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INMann [‚Verottfentlichungen der Geselischait tür ränkısche
Geschichte. Dritte Reihe fränkische Urkundenbücher. Merausgegeben
VOIN *980 (B OAULSTE Frster an 19012 Quelle und Meyer, Leipzig.

und 482 Sekten;
Die 1 Jahre 1905 gegründete Ctesellschaf£ tür fränkische (jeschichte

SEIZ sich In ihrem reichen rogramm uch dıe Herausgabe der iIränkischen
Klosterurkunden Zum 1el Obwohl dıie Bestände verhältnismäßig intakt g-
blieben SINd, Tehlt Urkundenbüchern dieser Landschafft. Miıt eCcC
entschieden sich die Bearbeiter tür das institutionelle Prinzip: nicht eiıne
chronologische Reihe der Urkunden des DVanzel fränkischen Kreises, sondern
dıe Bestände der einzelnen Kommunıitäten un deren Auslaut. Bıs 13500
wırd dıe Urkunde 1 anzen Wortlaute veröffentlicht, dıie spateren werden
in erschöpfenden Auszügen mitgeteıilt.

FÜr die Klostergeschichte ist dieses Unternehmen, das unter Leitung
des Würzburger Universitätsprofessors Anton C’ATrOUSt rüstig Torschreitet,

Teiıls schon ıIn Bearbeitung, teıls TUr die nächste elitungemeıln wertvoll.
In Aussıcht sind die Urkundenbücher tür Neumünster in VHrZE
Durg, Heıilsbronn, St. Deter un Alexander 1n Aschaffenburg,, Michaelsberg
ob Bamberg, Ebrach un Salvator 1n Herrieden. Die Urkunden der
Bischöfe VON Bamberg, Würzburg un Eichstätt sollen, da der Druck der-
sel\ben 1m rogramme der Monumenta Bo1ilca legt, in Regesten bearbeiıtet
werden.

ALOT unNns lıegt un der erste Band, die Urkunden der ON e1n-
rich (  D gegründeten Benediktinerabte!l St Stephan In Würzburg

WirDIS 1343 enthaltend. Von den 358 Urkunden S1Ind 173 Originale,
tınden eiIne Königsurkunde (Könıig Heinrich ON 1058, unı I2)
Papsturkunden (dıe älteste VOIN 1188), Würzburger Bischofsurkunden
und ÖN Aebten des Klosters ausgestellte. Der eıt nach verteilen S1e
sıch auft die einzelnen Jahrhunderte Ww1e Tolgt Al—24, XA1I1—168, A1NI—104,
XIV (bis 1343) — 01.

er dıe Anlage des Werkes un die Bearbeitung äht sich, das E1
gyleich VOTWEQLCNOMIMEN, 11UTr utes Ql ES ist für Süddeutschland
wen1igstens das erste Beispiel einNes nach den modernen (ijrundsätzen und
Anforderungen bearbeiteten Urkundenbuches eines einzelnen osters, das
auch das spätere Mittelalter einbezieht

Die ausführliche Einleitung unterrichtet über alles Wıissenswerte: dıe
Gründung un (jeschichte des Klosters In dem behandelten Zeitraume, die
UVeberlieferung der Urkunden Zzu erwähnen siınd dıie beiden otul!, 5306
bezw. 450) lang‘, AaUus em Jahrhunderte, die die Stelle VON Koplal-
büchern vertreien das Archiv se1it er eıt USW. Die Abtsurkunden CI
fahren elne eingehende Würdigung und eschreibung (eine törmlıche anzle!ı
ist VOT dem XN nicht nachzuwelsen), desgleichen dıe Stegel bıs LO
aufgedruckt, hernach anhängend), das Ormular und ndlich die Fälschun-
SCcH Die ahl der | _ etizteren ist nicht gering Bischofsurkunden, (|JIrs
kunden VON Aebten un VON Privaten, zeitlich auf die Jahre OB LE O
verteılt Dı1ie Bearbeiter nehmen 3 Gruppen innerhalb derselben und
setizen hre Entstehung an das Ende des DE Jahrhunderts. HefT. kann nicht
verhehlen, daß ih die Ausführungen nıicht recht befriedigt haben, und CT
Tühlt, als ob die Sache nicht ausgeschöpnft ware (Nr ist doch eben-

zwıischen die entsprecfiende richterliche Würdigung ttahren hat“, durchzıie) dieser‘, An
der (jeschichte wissenschafttlicher Unternehmungen woh fast alleinstehend: Palf® wıe
eın roter en das Buch HS S1IC STaNUDUS Wware Schweigen vornehmer gewesen ;
uch gewäanne ann der Unbeteıiligte N1IC| den indruck, als ob das gerichtliche el
nıcht Sanz CM Befriedigung der egner endels ausgefallen sel, worüber Nan sich
dann erst reC sSEINE (jedanken machen annn



Neu erschienene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren. 155

falls als Fälschung erklären; abgesehen, daß ıne Bischofsurkunde VON

1714 nıcht lauten kann, weist Ja die Wendung quası propria deputando
schon bel oberflächlicher Ansicht aut die ruppe B) S mu ßte doch mehr
über den Zweck, über dıie Person des Fälschers un über die eıt in FT&
fahrung bringeMNn se1IN. Dadurch, daß dıie Frälschungen möglicherweise
auch In einem deren Würzburger Kloster entstanden se1n können, wiıird
dıie rage freilich komplizierter, aber nicht unlösbar. Ref zweiıfelt nicht, daß
die welteren Bände, auch die anderen Klöster bearbeitet worden sind,
Klarheit bringen werden. Nıcht In dieser rage So richtig und zweck-
mäßig nämlich ist, VO 1nNzelnen Ostern auszugehen un eine nter-
suchung der einzelnen ruppe vorzunehmen, hat dieser Vorgang doch
nicht unerhebliche Nachteıle. ESs ist unerläßlich, die Hauptbeurkundungs-
steite, die Würzburger Bischofskanzlei handelt sich doch vorwiegend
un bisch6 flıche Klöster einer Untersuchung ınterziehen. In en
Bischofsurkunden ist nicht 11 das natürliche und nächstliegende Vorbild
TÜr die übrigen Urkundenstellen vegeben, durch iıne CHNaue Kenntnis der
bischöflıiıchen anzle!ı wıird erst in der wichtigen rage, inwieweit das e1In-
zelne Stitt al der Herstellung der tür dasselbe bestimmten Urkunden hbe
teiligt 1ST, ein ild nd 1in zweiftelhatften Fällen sSind sofort Kri-
terien TUr dıe Echt- oder Unechtheit gegeben. Es ware vielleicht Ain besten,

eın Bearbeıter speziell sich mi1t den Würzburger Bischofsurkunden
beschäftigen würde, der ann seinen Kollegen, dıe einzelnen on
unter der Arbeıt haben, manchen gyuten Wınk und rasche Aufklärung, ob
ein Stück kanzleigemäß 1St, zukommen lassen könnte Eine Parallelunter-
suchung über die Bischoisurkunden würde auch dıe wiederholten Siegel-
beschreibungen entbehrlich machen und ıne Entlastung der einzelnen
Bände hbedeuten

hte Ref. doch den Her-Ohne aut Kleinigkeiten Wert rAßi legen, mMOC
aUsSeebern die bewährten Editionsgrundsätze der Diplomata-Ausgabe der

mute en Fachmann sonderbarMonumenta (Germaniae NS Herz egen
A wenn in diesem Werk NTA Nr. 14, 20U, 24, u 1e5 Urkunde
auf Pergament STa ® oder Angebl. i Auch würde siıch empfehlen,
dıe Drucke ınd die egesten in getrennten Absätzen Zzu vermerken, wodurch
sowochl „Drucke“ als Unklarheiten vermieden würden. Die Bullen der apst-
urkunden waren nach Diekamp, Mıtt Instituts 3, 0206 näher charakter1-
s1ıeren.

Salzburg. Dr Pränz AT{IIn

Die Werke des Plastikers 0se Thaddäus tamme! in Admont Ul. —

Von F on Mayr. Schrol! Comp Wıen 1912 Ö17Ba
nsere moderne eproduktionstechnik ermöglicht CS mi1t verhältnis-

mäßıiger Leichtigkeit, ein Vergleichungsmaterial z eschaffen, wıe WITr
VOT Zwanzıig Jahren och kaum iraumen ließen. Anderseıits dringt die

Frkenntnis immer weiter, daß keine eit und auch keine Kunstrichtung ah-
„ Vel’fall W se1n, WE auch noch immer YEWISSE RückfälleSO1U out oder

bemerken SINd. Stammels Werke in der monter Bibliothek warelil wohl
immer gveschätzt, hatten ar se1it angem schon geradezu einen Weltruf ;
e1it weniger beachtet War dagegen AS, Wwas sich zerstreut ın den ZILIMH Stitte
gehörigen Kirchen befindet Manche 1el bereıits der Gefahr, als „ Zopf“
ZersStOr‘ ZUu werden. DIie geänderte Kıunstanschauung ist indes doch s1e9-
haft durchgedrungen Man ist heute sich darüber einig, daß Josei Thad-
aus Stammel (T 70 ein Künstler ersten Kanges ist, einerseits als echter
Barockmeister, anderseits QDahlz rfüllt VOTL der Eigenar des Volkes und HS
besondere des altehrwürdiıgen Hauses, dem ET angehörte. Se1in bisweılen
recht derber W ıtz und Humor gemahnt oft altere eıt Gilleich Haydn
hat iıhn seine Abgeschlossenheit recht ZUmnı „Original“ gemacht


